Projekt „Salze im Porenraum“

Protokoll 15. Arbeitssitzung

am 15.02.2005 in Bremen

Beginn: 10:30 h

Teilnehmer: Brüggerhoff, El Jarad, Juling, Steiger, Gülker, Kirchner, Linnow

Tagesordnung:

1) Miniworkshop und DBU-Veranstaltung

2) Ergebnisse weiteres Vorgehen

3) Paper

Zu 1)

Folgender Termin für den Miniworkshop wurde vereinbart:

Di. 13.09.05, 12:00 Uhr bis 18:00 Uhr, anschließendes gemeinsames Abendessen gegen 19:00 Uhr

Mi. 14.09.05, 9:00 Uhr bis 13:00 Uhr.

Ort: Bremen, MPA

Hotel am Bahnhof ca. 59 Euro soll bis Ende März reserviert werden (Herbert kümmert sich drum).

Offizieller Einladender ist die DFG. Herbert ist offizieller Ansprechpartner für die DFG und bespricht mit der DFG nun das weitere Vorgehen. 

Es wurden 19 Teilnehmer namentlich benannt. Diese werden bis zum 23.2 kontaktiert. Anschließend erhält Stefan eine Meldung über Zu- oder Absage. Dieser kümmert sich um die Aufstellung der endgültigen Teilnehmerliste.

Ein möglicher Kollegiat könnte Herr Stark sein. 

Vorläufiger Titel für den Miniworkshop ist „Verhalten von Salzen in porösen Systemen“. 

Die Veranstaltung wird sich voraussichtlich in drei Blöcke unterteilen, zu denen jeweils ein oder zwei Teilnehmer gebeten werden einen kurzen einführenden Vortrag zu halten.

DBU-Veranstaltung: Stefan kümmert sich um ein gemeinsames Hotel. 2 Zimmer für 1 Nacht und 2 Zimmer für je zwei Nächte.

Zu 3) 

Bremen: 

Herbert hat Ergebnisse an der Probe 0150 vorgestellt. Es zeigt sich das trotz Kryo-Trocknung keine homogene Verteilung des Salzes im Porenraum zu finden ist. Eine Seite der Probe ist sogar stark verdichtet. 

Bochum: 

Es wurden neuste Ergebnisse (Probe 0142, Probe 0143) diskutiert. 

Diese Messungen haben viele Fragen aufgeworfen:

1. Gibt es beim Beginn der Messung eine Vordehnung und warum?

Wir müssen dringend klären ob es eine Vordehnung gibt.

2. Wieso dehnt die Probe schon bei 25 % r.F.?

 Falls bei Beginn der Messung nur Kieserit vorgelegen hat kann dies nicht sein, da bei einer so niedrigen Feuchte keine Hydratation zu erwarten ist. Es muss also zu ein instabiles Hydrat (z.B. 5/4 Hydrat) oder röntgenamorphe Kristalle bei Beginn vorgelegen haben. Diese röntgenamorphen Kristalle können bei sehr schneller Trocknung oder eventuell bei der Kryo-Trocknung entstanden sein. 

3. Wieso schrumpft die Probe bei hoher Feuchte ein wenig und bei anschließender Trocknung sehr stark? 

Zumindest bei Trocknung würde man Anfangs eine Kristallisation erwarten.

Zu 4) 

Paper: Jeder macht sich bis zum 3.3. Gedanken über die Struktur eines möglichen papers und schickt seinen Vorschlag rum.

Das nächste Treffen am Do. 10 März statt. 
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